
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1934

145 (25.6.1934)



Mischer Wochenblatt gegründet 1829/Heimatblatt für öle Stadt MW nvd den Anltsbezirk Karlsruhe
Erscheint täglich nachmittags , Sonn » und Feiertag ausgenom¬
men. Bezugspreis : Durch unsere Boten frei ins Haus im
Stadtbereich monatlich 1,60 Mark , durch die Post bezogen

1,86 Mark . Einzelnummer 16 Pfennig . D . A . 3606 V.

Druck u . Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 63 , Fernspr . 204 .
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 10101 . Verantwortlich für den

Gesamtinhalt : L . Dups , Durlach .

Anzeigenberechnung : Die 6gespaltene Millimeterzeile
(46 Millimeter breit ) 6 Pfennig , Reklamezeile 18 Pfennig . Schluß
der Anzeigenannahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für kleine
Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vormittags . Für Platzvor¬
schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr übernommen
werden . 2m Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Änsprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Rr. 145 Montag , den 25. Juni 1SL4 105. Jahrgang
SSSiiSSSiSSSSSSSSSSWSS »

Kurze Tagesüberfichl
Auf dem Eauparteitag des Gaues Essen hielt der Stell¬

vertreter des Fiihres am Sonntag eine bedeutsame Rede.
In Duisburg sprach Dr. Eöbbels .

Ueber die Grundsätze der neuen Steuerreform spricht am
Dienstag abend im Rundfunk Staatssekretär Reinhardt .

Die neuen Betriebsordnungen nach dem Gesetz zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit sind bis 1. Oktober zu erlös¬
ten. Die Werktarife gelten ebenfalls bis dahin .

Die Gerüchte über eine Krise in der österreichischen Re¬
gierung wollen nicht verstummen , es soll auch ein Massen¬
übergang der Bevölkerung ins nationalsozialistische Lager
stattsinden .

Am 15. Jahrestag von Versailles sollen in ganz Deutsch¬
land die Flaggen auf Halbmast gesetzt werden

Halbmast am 28 . 3uni
Berlin , 24. Juni . Die Reichsregierung hat angeordnet ,

daß zum Zeichen der Ablehnung des vor 16 Jahren beschlossenen
Diktats von Versailles und zum Ausdruck der
Trauer , daß das Deurfche Volk noch immer unter dem harten
Druck dieses Diktats steht , am Donnerstag den 28. Juni 1334,
iämtliche Dienstgebände des Reiches, der Länder , der Gemein¬
den . sowie die Gebäude der Körperschaften des öffentlichen
Rechts und der össentlichen Schulen Halbmast flaggen . Diese
Unordnung wird hiermit den Behörde » amtlich mit dem Hin-
>ufügen bekanutgegebeu. dah eine schriftliche Mitteilung der Au-
»rdnuua an Ke nicht ergebt .

Ansprache des ReichMhministllr
bei der Weihe der Gedenktafeln für die gefallene «

preutzischen Kommandeure
Berlin , 24. Juni . Bei der am Sonntag mittag in der Ruh¬

meshalle des Berliner Zeughauses vollzogene.n Weihe der Ge¬
denktafeln sür die im Weltkriege gefallenen Kommandeure selb¬
ständiger preußischer Truppenteile hielt Reichswehrminister
Generaloberst von B l o-m berg die Weiherede und führte aus :

„Der Herr Reichspräsident . Generalfeldmarschall von Hinden-
burg , hat mich beauftragt , die Ehrentafeln der im großen Kriege
gefallenen Kommandeure in seinem Namen feierlich zu weihen.
Ich habe die Ehre . Ihnen seine Worte zu übermitteln :

„Zwei Millionen deutscher Soldaten haben auf den Schlacht¬
feldern des Weltkrieges ihre Treue zum Vaterlande mit dem
Tode besiegelt, unter ihnen eine stolze Reihe von Männern , die
als Kommandeure oder Generäle ihre Truppe führten . Der
Führer hat nicht nur sich selbst einzusetzen . Aus ihm ruht schwe¬
rere Verantwortung . Die Truppe zu führen , ihr den Weg zum
Sieg zu weisen, den Eefechlszweck mit dem Einsatz geringster
Opfer zu erreichen, steht sür ihn im Vordergrund . Wenn aber
die Stunde den Einsatz der eigenen Person erfordert , wird er
als Vorbild für seine Leute zu sterben wissen 3SÜ Komman¬
deure preußischer Truppen starben so im Weltkrieg den Helden¬
tod . In dielen Männern war das Führertum lebendig , das uns
durch die Höhepunkte unsere Geschichte geführt har aus dem
Weg zu des Vaterlandes Größe und seiner Rettung . Unser
heutiges Deutschland, in dem der Sinn für Heldentum wieder
erwacht ist und das soldatische Haltung zu würdigen weiß, grüßt
seine gefallenen Führer und ehrt in ihnen den deutschen Sol¬
daten des Weltkrieges . Mit den Angehörigen des Reichsoer¬
bandes Deutscher Offiziere , deren Anregung diese Ehrung der
gefallenen Kameraden zu danken ist, weiß ich mich eins im
Gefühl der Dankbarkeit und Treue gegenüber diesen Toten ,
deren Namen fortan in der Ruhmeshalle des Zeughauses ver¬
ewigt werden und im Herzen des deutschen Volkes sortleben sol¬
len ." Im Auftrag des Herrn Eeneralfeldmarschalls und Ober¬
befehlshabers der Wehrmacht weihe ich hiermit die Gedenktafeln
der gefallenen preußischen Kommandeure .

Generalmajor von der Goltz , unter dessen Führung oie Vor¬
arbeiten für diese Gefallenenehrung lagen , übergab darauf die
Tafeln in die Obhut des preußischen Ministerpräsidenten mit
einer Ansprache, in der er hervorhob , daß nur ein Bruchteil
der im Felde gebliebenen hohen Offiziere auf diesen Tafeln
berücksichtigt werden konnte.

Staatssekretär Körner übernahm die Tafeln namens des
preußischen Ministerpräsidenten darauf in treue Obhut .

Das Lied vom Guten Kameraden , das Lied der Deutschen
und das Sturmlied Horst Wessels beschlossen die Weihestunde.

Mit goldenen Lettern in Marmor gemeißelt , sind an den
Pfeilern der Mittelhalle und unterhalb der Gemälde an der
Stirnwand die Namen jener 350 hohen Offiziere , die ihren
Truppen in den Tod hinein bahnbrechend als leuchtendes Vorbild
vorangegangen sind , angebracht .

Anschließend folgte ein Vorbeimarsch der Reichswehr , der
SA und des Kyffhäuserbundes vor den Führern , die sich dann
zum Ehrenmal begaben . Dort wurde vom Reichswehrminister
ein Lorbeerkranz des Wehramtes in den Farben der Reichs¬
kriegsflagge und ein Eichenkranz des 2nf .- Reg . von Hindeyburg
niedergelegt .

Me
Bremerhaven , 24. Juni . Die Heimkehr der „Stuttgart " mit

>en von der „Dresden " übernommenen Fahrgästen und der
,Dresden " -Mannschaft wurde zu einem Erlebnis . Der Stabs¬
leiter der PO ., Staatsrat Dr . Ley , war aus dem Schlepper
„Vulkan " der „Stuttgart " entgegengefahren . Als sich beide
schiffe trafen , brauste als erstes ein vielfaches „Heil Hitler "
über das weite Meer . Nach der Begrüßung auf der „Stutt¬
gart " wurde in der Eesellschastshalle eine Trauerfeier für die
beiden verstorbenen Frauen abgehalten . Die Särge waren mit
.Kränzen bedeckt. Matrosen der „Dresden " hielten die Toten¬
wache . Ties ergriffen schüttelte Dr . Ley dem Ehemann der ver¬
storbenen Frau Erzheimer und den anderen Angehörigen die
Hand. Sodann nahm er das Wort zu einer Ansprache. Euch al¬
len . so sagte er u . a ., die Ihr ausgefahren seid , um für neue
Arbeit neue Kraft zu holen , hat ein jähes Schicksal gelehrt ,
daß jedes große Werk Opfer an Fleiß , ja Blut und Leben for¬
dert . In den Stunden höchster Gefahr habt Ihr erkannt , daß
nur Kameradschaft und Treue das Höchste geben können. Ihr
habt gesehen eine tapfere , ruhige Mannschaft , die ihr Leben
eingesetzt und die Euch vorpetebt hat , was ein wahrer Soldat
zu tun hat . Darauf dankte Dr . Ley dem Kapitän Petermöller
und der Mannschaft der „Dresden " für den Mut ,die Tapferkeit
und Umsicht , die sie gezeigt haben . Ganz Deutschland dankt
Ihnen , so fuhr Dr . Ley fort , sür Ihre Mannestal . Regierung
und Partei lassen Ihnen durch mich ihren besonderen Dank
sagen. Wir haben gezittert um diese 1200 Menschen Wenn wir
wieder von unbändigem Stolz erfüllt sind darüber , daß die
Rettung in so kurzer Zeit und in so großer Ruhe und Ordnung
ponstatten gegangen ist. jo paart sich dieser Stolz auch mit dem
Gedanken, daß dieser Mut und diese Tatkraft das Größte in
unserem Volk ist . Die beiden Frauen , die als Opfer gefallen
sind , haben uns als heiliges Vermächtnis dieser Fahrt hinter¬
lassen , daß Opfer gebracht werden müssen . Das andere Ver¬
mächtnis ist der Mannesmut und die Disziplin der Besatzung,
und das dritte die Zuversicht, die alle an den Tag gelegt haben .
So wollen wir uns aus diesem Schlag wieder neue Kraft holen.

Dann wurden die Särge unter dem Vorantritt der Fahnen
der NSBO . und Arbeitsfront zum Eisenbahnwagen gebracht.
Unter Trauermusik setzte sich der Zug in Bewegung .

M Pape» spricht zu 2W Saarsraara
Berlin , 24. Juni . Im großen Festsaal von Kroll versammel¬

ten sich am Samstag die 2100 Sarfrauen . Gauamtsleiter Spie -
mok hieß im Namen der NS .-Volkswohlfahrt und der Stadt
Berlin die Gäste herzlich willkommen. Vizekanzler von Papen
erklärte einleitend , es sei für ihn eine schwere Aufgabe , hier ei¬
nen Mann zu vertreten , den wir alle gern und mit brennendem
Herzen an dieser Stelle gesehen hätten . Wegen schwieriger Ver¬
handlungen könne er aber zur Zeit nicht abkommen, um den
Saarfrauen persönlich zu sagen, was er aus dem Herzen hat .
Sie sind nach Deutschland und besonders nach Berlin gekom¬
men, um selbst zu sehen und zu empfinden , was in dem neuen
Deutschland der letzten eineinhalb Jahre vor sich geht . Das muß
man gesehen , mit erlebt und mit dem Herzen empfunden haben,
um es richtig zu begreifen . Unter Ihnen , so fuhr der Vizekanz¬
ler fort , sind viele Bergarbeiterfrauen , die am besten wissen ,wie nach den vergangenen Jahren der Prüfung und der Not
sich das neue Deutschland von dem der Vergangenheit unter¬
scheidet. Es liegt in dem großen Geheimnis des Mannes , der die
ganze Nation wieder zusammengeschweißt und sie vor dem dro¬
henden politischen Zerfall gerettet hat . Gerade in Berlin em¬
pfindet man am stärksten , wie der Wille des Führers seinem
Ziel zustrebt. Daß es in dem großen Aufbauwerk noch viel zu
tun gibt , weiß niemand bester als der Führer und die Reichs-
cegierung. „Wenn Sie am 13. Januar an die Wahlurne gehen
and für das Land ihrer Heimat , ihrer Geburt , ihrer Raste und
ihres Herzens stimmen werden , so wissen Sie , daß Sie in das
zroße Vaterhaus zurückkehren , das seine Tore ganz weit für sie
rufmacht. Es sind die deutschen Mütter und die deut¬
schen Frauen , die am treuesten zur Nation gestanden Ha¬
ien ." Der Vizekanzler sprach die Hoffnung aus . daß die Gäste
kerlin verlassen werden mit einem Herzen voll größter Ein -
irücke, die sie dem Saarland Mitteilen mögen . Er schloß mit
ünem Sieg -Heil aus Deutschland, den Reichspräsidenten und
»en Führer .

Im Anschluß an die Veranstaltung bei Kroll empfing der
Mhrer zusammen mit dem Saarbevollmächtigten im Garten der
Reichskanzlei die Frauen , die ihn stürmisch begrüßten . Mit
lerzlichen Worten gab der Führer seiner besonderen Freude
iber den Besuch Ausdruck.

Gaaparleilag Ser RSSAP . 8aa Essen
Este », 24 . Juni . Der erste Gauparteitag des Gaues Esten der

NSDAP , nach der Machtergreifung , der am Sonnabend und
Sonntaa in festlichem Rahmen und mit zahlreichen Kundge¬
bungen in den Städten Este » , Duisburg -Hamborn . Mülheim
und Oberhauseu stattfand und dem die Teilnahme des Stelloer -

„.Gtutigari"
Dr . Ley begrüßte dann noch besonders die Mannschaft der

„Dresden "
. Er lobte ihren Mut und ihre Tatkraft und ihre Um¬

sicht und Fürsorge , ihre Treue und Kameradschaft. <

Danktelegramm des Norddeutschen Lloyd an das
französische Marineministerium

Bremen . 24 . Juni . Wie dem Norddeutschen Lloyd mitgeteilt
wird , hat das französische Kanonenboot „Ardent "

, das sofort an
die Unfallstelle des Dampfers „Dresden "geeilt ist , den Fahr¬
gästen und der Besatzung des verunglückten Schiffes in kame¬
radschaftlicher Weise sehr wertvollen Beistand mit Lebensmit¬
teln , Erfrischungen und sonstigen im Augenblick notwendigen
Handreichungen geleistet . Der Norddeutsche Lloyd hat daraufhin
rin Dank-Telegramm an das französische Marineministerium
gerichtet.

Zum Unfall der „Dresden ".

OL . Zweibriicken, 24 . Juni . Am Sonntag vormittag ^- 12
Uhr traf die Leiche der infolge Herzschwäche nach ihrer Rettung
vom Dampfer „Dresden " gestorbenen 35jährigen Kontoristin
Wilhelmine Lherdron in einem Sonderwagen , der an den
Personenzug Biebermühle - Zweibrücken angehängt war , im
hiesigen Bahnhof ein . Der Wagen trug Trauerschmuck und
brachte ganze Berge herrlicher Kranzspenden mit . Am Bahnhof
hatten sich u . a . der 1 . Bürgermeister der Stadt , Dr . Collo -
song , und Kreisleiter Kaspar eingefunden . SA -Leute tru¬
gen den weihen Sarg zum Leichenwagen , während Trauerge¬
läute von den Türmen der Stadt einsetzte . Durch die mit
Trauerbeflaggung versehenen Straßen bewegte sich der Lei¬
chenwagen zur Karlskirche , wo die Aufbahrung erfolgte . 2m
Auftrag von Gauleiter Vürckel weilten der Kreisleiter der
NSDAP . , Kaspar , und der Kreisamtsleiter der NSBO ., Fauß ,
in der Wohnung der Toten , um der noch lebenden Mutter das
Beileid auszusprechen . Ebenso wurde im Namen des Gau¬
leiters ein angemessener Betrag als erste Beihilfe überreicht.

treters des Führers , Reichsminister Heß , des Leichspropaganda¬
ministers Dr . Gübbels und des Führers der Deutschen Arbeits¬
front Dr . Ley eine ganz besondere Bedeutung gab, erhielt fei¬
nen Auftakt am Samstag mit der westdeutschen Frauentagung ,
zu der sich in den Ausstellungshallen des Essener Erugagelän -
des viele Tausend Mitglieder der NS . -Frauenschaft , des BdM .,
des Frauenwerks und des Frauenarbeitsdienstes auch aus den
Nachbargauen eingesunden hatten .

Dr .Eöbbels sprach auch in Duisburg
Esten. 24. Juni . Mit zwei gewaltigen Kundgebungen und an¬

schließender Sonnwendfeier endete der erste Tag des Partei¬
tags des Gaues Essen der NSDAP . Die Zeiten , erklärte Dr .
Eöbbels , sind vorbei , da wir nur Objekt der Weltpolitik waren .
Die Welt soll nicht glauben , daß sie durch eine auf lange Sicht
angelegte Zermürbungspolitik einen Keil zwischen Negierung
und Volk treiben könnte. Wenn das deutsche Volk vor die Welt
hintritt und fordert , daß die Welt entweder entsprechend ihrer
Zusage im Versailler Vertrag abrüstet oder Deutschland ein
ihr gleiches Waffenniveau zusagt , so kann die Welt darauf nicht
zur Antwort geben : das bedeute den Krieg . Es gibt in Europa
kein Volk, das eine so tiefe und wahrhafte Sehnsucht nach
Frieden besitzt, wie das deutsche . Wir treten den Staatsmän¬
nern autoritär regierter Völker Auge in Auge gegenüber , und
ich glaube , wenn der Führer in Venedig mir dem Duce des ita¬
lienischen Volkes zwei Tage Zwiesprache hielt , daß dabei mehr
herausgekommen ist als aus fünf bis sechs internationalen
Wirtschasts - oder Abrüstungskonferenzen zusammen. Dr . Göb -
bels wandte sich dann entschieden gegen die Unbelehrbaren im
Lande . Es ist richtig , daß vieles von unserem Ziel noch uner -
rercht blieb Aber um es zu erreichen sind wir da und arbeiten
wir . Das Programm des Nationalsozialismus bleibt unverän¬
dert und was wir heute nicht erreichen, das erreichen wir mor¬
gen. Es wird sich einmal über der Vielheit der Meinungen eine
tatbereite deutsche Volksgemeinschaft erheben Es werden ein¬
mal die auch heute noch vorhandenen sozialen Spannungen in
einem in sich gegliederten deutschen Wirtschaftsleben ausmün¬
den. Es werden die Streitigkeiten zwischen den Konfessionen
einmal im geistigen und religiösen Frieden und in der Aussöh¬
nung der einzelnen Kirchen beendet sein . Es wird einmal aus
der Letargie und aus der Erschlaffung , aus der Ohnmacht und
Waffenlosigkeit sich ein einiges und selbstbewußtes deutsches
Volk erheben . Auf die Schultern der deutschen Jugend werden
wir einmal das Reich und sein Schicksal legen . Ihr wird es dann
Vorbehalten sein , das Werk zu vollenden . Deutschland wieder
als Kultur - und Machtnation in den Kreis der anveren Völ¬
ker zurückzusühren.

Heimkehr dev



Sr. Mdels i» HMe
Halle , 23. Juni . Reichsminister Dr . Göbbels sprach auf den

ersten deutschen Thingplatz in den Brandbergen bei Halle. De:
Tag in Halle gestaltete sich zu einer der größten Kundgebungei— wenn man von den Rieseiiaufmärschen auf dem Tempelhofc!Feld absteht — im Reiche überhaupt . 180 000 Kämpfer warei
gemeldet , aber etwa 223 000 waren herbeigeströmt . um DrESVbcls, der zum erstenmal wieder seit der Machtergreifung ii
Halle sprach , zu hören . Die Stadt selbst war wie ausgestorbcnAus weitester Umgebung waren die Menschenmasten in allen nuierdenkbaren Verkehrsmitteln nach Halle gekommen . Der ganz,weite Talkessel des Thingplatzes , der mit seiner Festspielstätt,nach den Worten des Ministers zu den schönsten in Deutschlaülgehört , war bis zum Kamm der ihn umgebenden Höhenzüz,herauf von den riesigen Kolonnen der Ausmarschierten besetztZu ihnen sprach nach kurzer Begrüßung durch den GauleiteiStaatsrat Jordan Reichsminister Dr . Göbbels in anderthalbMadiger Rede. Dr . Eöbbels führte u . a . aus : Jedermann weiß'dah uns große Aufgaben gegeben sind , für die es sich zu lebeiverlrchnt, daß wir einen Teil dieser Aufgaben schon gelöst habe»und daß wir mit der Lösung der übrigbleibenden bereits be
gönnen haben . Wir sind nicht stärker geworden an Waffen . Wo
sind stärker geworden an geistiger Kraft . Stärke , Zucht un !
männliche Lebenshaltung sind in Deutschland wieder zum vffentkichen Merkmal unserer nationalen Existenz geworden und dies,Nation bat trotz eines fast entmutigenden Mangels an mate
stellen Waffen den Mut gehabt , der Welt entgegenzutreten un >ihr unabänderlich das Recht auf Ehre utid Eleichberechtigun,anzumelden . Das Deutschland der Unterwürfigkeit , das aus de,
schmachvollen Nooemberrevolte hervorgegangen war , existier!nicht mehr. Das Deutschland von heute , das nun der Welt sei »
Gesicht zeigt , ist ein Deutschland der Männlichkeit und eine,
heroische » Stolzes . Dieses Deutschland weist von sich den Eedanken , mit seinen Sorgen die Welt zu belästigen. Diese,Deutschland bringt jedem anderen Volke alle Hochachtung entgegen: aber es verlangt von der .Welt auch , daß sie ihm di,
Hochachtung nicht versagt. Diese Nation ist fest entschlossen , kh ,nationales Lebensrecht zu wahren und zu vertreten . Wir sin,der Ueberzeugung , daß wir eine große Aufgabe zu erfüllen habendie an den Grenzen des Reiches nicht aufhört . Wenn das natio¬
nalsozialistische Deutschland das Recht auf Waffen proklamiertdann tut es das nicht , um einen neuen Krieg zu provozierensondern weil wir misten , daß der Friede niemals beim Feige»ist , sondern nur beim Starken , und daß der Friede nicht mi;
pazifistischen Fragen , sondern nur mit Waffen zu sichern ist. Mi ,
siitd der Meinung , daß ein wehrloses Deutschland inmitten eine»
gerüsteten Welt eine Aufreizung znm Kriege fein mutz.Das Verhalten des Auslandes , fuhr Dr . Eöbbels fort , beruh,auf der offenbar noch immer vorhandenen Einschätzung des neuerDeutschland nach Len Erfahrungen , die man mit den Regie -
rvngen des alten Systems machte . Die Methoden würden fickaber ändern , wenn man wisse, aus welchem anderen Holze di«Männer des neuen Reiches geschnitzt sind . Die Zeiten seien vor¬bei , in denen deutsche Regierungen vor jedem Diktat kuschtenNiemals wieder werde die deutsche Unterschrift unter einen Ver¬trag gesetzt werden, den zu halten das deutsche Volk nicht in de»Lage sei.

Ser IMchlml-M
Berlin , 24. Juni . Der dritte Tag des Deutschlandfluges nahmbis auf den Todessturz bei Bielefeld , der sich , n der Staffelder Braunschweiger Piloten ereignete , einen normalen Ver¬lauf . Die sämtlichen Formationen kamen gut über die Strecke,trotzdem am frühen Morgen heftige Gegenwinde zu überwindenwaren . Während am Schluß des ersten Tages , wo rein fliege¬rische Anforderungen gestellt wurden , sich die größten Staffelnan die Spitze der Wertung setzen konnten, wurde das Feld beider Wertung des zweiten Tages vollkommen durcheinander ge¬worfen . An der Spitze der Wertung steht nach dem Ergebnisdes zweiten Tages die aus drei Maschinen bestehende Staffelder Hannoveraner mit 724 Punkten .
Der vierte Streckenflugtag am Sonntag führte die Wettbe¬werber nach dem Süden des Reiches mit dem Wendepunkt in

Berchtesgaden . Es flogen 21 Verbände mit insgesamt 92 Ma¬
schinen . Die Strecke des vierten Tages hatte erne Länge von1248 Kilometer . Sie führte von Berlin über Gera nach Bay¬reuth , von dort über Regensburg nach Ainring , von Ainringüber Reichenhall-Verchtesgaden — dort wurde das Haus des
Führers überflogen — Über Prien und München nach Bam¬
berg und von dort zurück nach Berlin .

6IM8 Kämptt um
Me -«Mene 8<UeUe

Roman von Hedda Lind ne r .
Oopz«rigbt dz« Earl vunotzer Verlag , Berlin VV 62

86) (Nachdruck verboten)
Der Freiherr Stephan von Thüngern sitzt in der Halledes Imperial in Rom und wartet auf seine Frau . Es ist

noch sehr früh , kaum neun Uhr , und eigentlich eine unmög¬
liche Zeit für einen ersten Besuch nach vier Monaten Tren¬
nung , aber erstens weiß Stephan , daß Gladys genau wie
er und alle Leute , die auf dem Lande leben , ziemlich früh
aufsteht , und zweitens läßt ihn eine nervöse Unruhe nicht
länger warten .

Er hatte diese nervöse Unruhe schon während der Eisen¬
bahnfahrt verspürt und sie auf das Turnier geschoben,denn es wurden diesmal wirklich ganz unerhörte Anforde¬
rungen an Reiter und Pferd gestellt. Wenn er aber ge¬
wohnt gewesen wäre , über seine Empfindungen nachzu¬denken, so wäre er zu dem erstaunlichen Ergebnis gekom¬men, daß diese Unruhe in erster Linie dem Wiedersehenmit seiner Frau galt . Und daß er sich in den vier Mo¬
naten ihrer Abwesenheit viel mehr mit dem Menschen
Gladys beschäftigt hat , als in den drei Monaten , die sie ge¬
meinsam auf dem Jsernhof verbrachten, und daß ihm dieser
Mensch Gladys ganz scheußlich gefehlt hat .

Die Halle , die sonst um diese Zeit noch gänzlich leer
und verschlafen daliegt — wer von den Gästen des Im¬
perial pflegt um neun Uhr zu erscheinen? — ist heute auf¬
fallend belebt . Man sieht fremde Uniformen , zwischen dem
Hotelpersonal tauchen Reitknechte auf , die ihre Instruk¬tionen entgegennehmen , und das babylonische Sprachen¬
gewirr des großen internationalen Hauses wird begleitetvon ungewohntem Sporengeklirr . Thüngern hat bereits
mehrfach Bekannte begrüßt , erst einen ungarischen Ritt¬
meister, dann zwei Schweden, mit denen er verschiedentlich

In Gera traf um 7,41 Uhr als letzte die Staffel E . 8 der ,Fliegergruppe Berlin mit sieben Maschinen ein , nachdem die
Untergruppe A. 2 Berlin bereits um 6,45 Uhr das Zielband in

'
Bayreuth überflogen hatte . Infolge der schlechten Windver - -
Haltnisse laiweten in Bayreuth mehrere Flugzeuge in einKornfeld . Hierbei ging ein Flugzeug der Gruppe C . 2 Osna¬brück zu Bruch. Die Flieger blieben unverletzt und auch das
Flugzeug konnte so schnell repariert werden , daß es bereits kurznach 9 Uhr seine Fahrt fdrtsetzen konnte . Bis 10 Uhr warensämtliche Flugzeuge wieder von Bayreuth gestartet . Regens¬burg wurde von den Flugzeugen zwischen 7,33 Uhr und
10,55 Uhr passiert . Bald nach 12 Uhr hatten die letzten beiden
Flugzeuge bereits Ainring verlassen . Die bayerische Staffelhatte die Ehre , das Haus des Führers auf dem Obersalzbergüberfliegen zu dürfen , der das Wochenende dort verbrächte und '
mit großem Interesse dem Wettbewerb folgte . 11 Uhr trafen >
die ersten Verbände auf dem Flugplatz Prien am Eh-ientsee einund zwar als Erster um 1l,17 Uhr die Staffel D. 2 (Orts¬
gruppe Bremen ) , um 11,37 Ahr landeten die sieben Flugzeugeder Fliegerortsgruppe Danzig -Langfuhr , die mit besonder« »Beifall begrüßt wurde .

Staatsminijter Esser brachte ein Siegheil auf den ost¬preußischen Gauleiter Koch aus . Als letzter Verband traf um14,15 Uhr die Fliegerortsgrtkppe Osnabrück mit drei Flugzeugenein . Die Ankunft des ersten Teilnehmers in Berlin erfolgtesehr viel früher als man angesichts der Schwierigkeiten der Ge¬
birgskette erwartet hattet Bereits um 13,15 Uhr passierte deraus zwei Flugzeugen bestehende Berliner Verband mit den
Fliegern Geyer und Kammhaber die Z-iellinie auf dem Flug - ,Hafen Tempelhof und beendete daraus den Wettbewerb . Als
nächste Mannschaft traf um 13,52 Uhr die Fliegeruntergruppe IBerlin mit drei Maschinen ein.

Der Präsident des Deutschen Luftsportverbandes , Loertzer, hat' die Flieger auf ihrem Deukscklandflug begleitet und an den ein¬
zelnen Stationen die dort anwesenden führenden Persönlich¬keiten im Namen des Deutschen Luftfportverbanbes begrüßt .

Die Fliegerortsgruppe Hannooer wieder Sieger im Deutsch¬
landflug.

DNB . Berlin » 24 . Juni . Am Sonntag bis kurz nach 19 Uhrwaren von den Deutschlandfliegern 18 Verbände wieder einge¬
troffen . Es fehlten nur noch drei Formationen , die sich aber
ebenfalls kurz vor den Toren Berlins befanden . Die Wettbe¬
werbsleitung konnte nach den bisher vorliegenden Ergebnissenbereits den Sieger des Wettbewerbs Mitteilen und zwar fielder Sieg wieder , wie im Vorjahre , an die FliegerortsgruppeHannover , die mit einer Staffel von drei Flugzeugen vom TypKlemm L. 25 (Staffel B . 4) den Wettbewerb bestritt . Die
Führer dieser Flugzeuge waren die Flieger Esche , Weigand undBode , die Beobachter , die an dem Siege durch die Ortcrauf -
gaben , die sie zu lösen hatten , ausschlaggebend beteiligt find,heißen : Baist , Westerkamps und Kreuztränger . Ueber die wei¬tere Verteilung der Plätze ist noch nichts bekannt .

* -

Der Führer verfolgt vom Obersalzberg aus be « DeütschlaubflngDNB . Obersalzberg , 24 . Juni . Reichskanzler Adolf Hit¬ler , der sich am Samstag übend in Begleitung seines Adjutan¬ten , Gruppenführer Brückner, und des Relchspressechefs der
NSDAP . , Dr . Dietrich , nach HausWachenfeld auf dem Obersalz¬berg bei Berchtesgaden begeben hatte , verfolgte am Sonntagvon der Terrasse seines Hauses aus mit größtem Interesse die
Flugleistungen der Deutschlandflieger im Gebirge . Als Beauf¬tragter des Deutschen Luftsportverbandes war FlugkapitänBieber anwesend , der die Grüße des Präsidenten Loertzer über¬
brachte un- dem Führer über Einzelheiten des Fluges be¬
richtete.

Gegen 9,30 Uhr erschien die erste Flugstaffel des Deutschland¬
fluges vom Flugplatz Ainring bei Reichenhall kommend an der
Wendemarke am Loßstein bei Berchtesgaden und nahm von dort
aus Kurs zurück durch das Achental . Im majestätischen Flugbei strahlendem Sonnenwetter folgt Staffel auf Staffel und
zog vorbei an den Feksenriesen des Hochkalter und der Retter¬
alpe durch die herrlichen Täler des Berchtesgadener Landes .Auf dem grünen Hintergrund der Täler und bewaldeten Höhenwaren die Maschinen vom Haus Wachenfeld aus weithin sicht¬bar . Der Führer , der von einer telephonischen Verbindungs¬stelle der Leitung des Deutschlandfluges jeweils über den Startder Maschinen von den Flugplätzen Prien und Ainring benach- .
richtigt wurde , beobachtete den Verlauf des sich über mehrereStunden erstreckenden Fluges mit großer Aufmerksamkeit und -
äußerte sich sehr befriedigend über die gezeigten Leistungen . !

Inzwischen hatte sich auf dem Obersalzberg in unmittelbarer
Nähe des Hauses Wachenfeld eine nach Tausenden zählende Zu¬
schauermenge eingefunden , die dein Führer begeisterte Kund¬

gebungen bereitere . Während einer Flugpause begrüßte der
Führer die aus allen Gauen des Reiches zusammengekommenen
Volksgenossen, die begeistert das Deutschland - und das Horst
Wessel -Lied anstimmten .

Um 15 Uhr Nachmittags traf Flugkapitän Richard von Ekuny ,der Führer der zweiten Untergruppe , mit seinem Stabe am
Haus Wachenfbld ein und -überbrachte dem Führer einen rie¬
sigen Strauß gelber und roter Rosen , von denen einige von
einem der teilnehmenden Flieger während des Deutschland¬
fluges mitgesührt worden waren und die man zu einem Straußmit roten und blauen Bändern vereinigt hatte . Die mit dem
Hakenkreuz und den Fliegerabzeichen geschmückten Bänder tru¬
gen die Aufschrift „In Dankbarkeit und Verehrung die Teil¬
nehmer des Deutschlandfluges 1934 dem Führer . Deutscher
Luftsportverband .

Der Führer dankte und unterhielt sich dann längere Zeit mit
den Fliegern der Untergruppe .

Abschluß des Dentschlandfluges 1984. — Die Preisverteilung .
DNB . Berlin , 25. Juni . Auf dem Abschiedseffen, das die

Teilnehmer am Deutschlandflug 1934 am Sonntag vereinigte ,nahm der Präsident des Deutschen Lustsportverbandes , Loertzer.das Wort . Er gedachte mit großer Anerkennung der in diesen
vier Tagen vollbrachten Leistungen . Es habe sich nicht darum
gehandelt , Einzelleistungen , Starleistungen zu vollbringen , son¬dern Eemeinschästslerstüng . Bei diesem Flüge hätten sich die
Früchte der Arbeit dds vergangenen Jahres gezeigt. Er selbst
habe während seiner Teilnahme ain Fluge oft Gelegenheit ge¬
habt , allenthalben ft» Deutschland Bewunderung und Erstaunen
sestzustellen über das , was in kurzer Zeit möglich geworden
sei . Das sei höchstes Lob und höchste Anerkennung . Ab¬
schließend gedachte Loertzer mit teilnehmenden Worten der drei
Opfer des Deutschkandfuges, die für ihre Idee gefallen seien.Es sei aber nicht der Flieger Art traurig den Kopf hängen zu
küssen.

Loertzer gab dann die Ergebnisse des Wettstreits wie folgtbekannt :
1 . Gruppe Hannover , 2 . Württemberg , 3 . Oberschlesien, 4 .

Mannheim , 5. Hesjen -Darmstadt , 6- Oberbayern , 7. Berlin ,Gruppe Eeyer , 8 . Berlin , Gruppe Christiansen , 9 . Bremen ,10. Gruppe Berlin , Angehörige der Lufthansa , 11 . Dauzig -
Langfuhr , 12 . Königsberg , 13. Hamburg -Altona , 14. Ruhr -Nie -
devrhel« , 15 . Berlin . Gruppe Leger . 18 . und 17. Berlin , Gruppe
Mohr . 18. Dreien , 19. Osnabrück , 30 . Magdeburg , 21 Düssel¬
dorf .

Noch in später Nachtstunde erschien , jubelnd begrüßt , Reichs¬
luftfahrtminister Eöring , der es sich nicht hatte nehmen lassen,km Nachtflug von Nürnberg nach Berlin zu etteu . Um einigeStunden im Kreise der Fliegerkameraden zu verbringen . Er
nahm persönlich die Pr -eisver -teiluug vor .

TglifoerkSgt Weil MU. 6eM«ber
Berlin , 24. Lküiti . Räch dem Gesetz zur Ordnung der nationa¬

lem Arbeit fall in olle » Betrieben der privaten Wirtschaft , in
denen in der Regel mindestens 20 Arbeiter und Angestellte be¬
schäftigt sind , bis zum 1. Juli eine den Vorschriften des Ge¬
setzes entsprechende Betriebsordnung vom Führer des Betriebes
nach vorheriger Beratung im Bertrauensrat erlassen werden.
Viele Unternehmer haben sich aber noch nichr in dem Maße mit
den Vorschriften und dem Geiste des neuen Gesetzes vertraut
gemacht, baß bis zu dem genannten Zeitpunkt die ordnungsmä¬
ßige Durchführung des Gesetzes gewährleistet erscheint. Der
Reichsarbeitsminister hat sich daher im Einvernehmen mit dem
Reichswirtschastsminister veranlaßt gesehen, die Gesetzessreihett«m drei Monate zu verlängern. Er geht dabei von der Erwar¬
tung uns , daß es bis dahin jedem Führer eines Betriebs mög¬
lich ist . die wenigen wichtigen Bestimmungen einer Betriebs¬
ordnung entsprechend den Vorschriften des dritten Abschnittes
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit 4m Geiste
wahrer Betriebs - und Arbeitsgemeinschaft ohne die Krücken so¬
genannter Müsterbetriebsördnüngen selbständig festzülegen .
Wenn ankkßlich des Versagens mancher Betriebsführer einzelne
Treuhänder gewisse Richtlinien für den Erlaß von Betriebs¬
ordnungen heransgeben mutzten, so sollen damit keineswegs de¬
ren Bestimmungen den einzelne Betrieben aufgedrängt werden .
Sie bedeuten keine Anweisung . Nach einer Anordnung des
Reichsarbeitsministers gelten die am 30 . April 1934 laufenden
Werk- (Flrmeii -)Tarrsoerträge noch bi» ,um 8« . Juni 1984 als
Tarifordnungen weiter , soweit sie nicht schon vorher durch eine
Betriebsordnung (Dienstordnung ) oder durch Anordnung des
Treuhänders ansgehoben werden . Line neue Anordnung des
Reichsarbeitsministers spricht nunmehr ihre Weitergeltuag bis
zum SV. September 1934 mit der vorgenannten Einschränkung
aus .

auf großen Turnieren zusammengetroffen ist . Man hat fkurz die Chancen besprochen . .Fioldlilie " gehört zu den »
Favoriten , neben „Flying Fox" und „Prinkipejja "

. „Prin -
cipessa " ist der „Schlager" der Italiener , eine sehr edel ge¬
zogene Rappstute , und ihr Reiter , der junge Turnier -Leuk -
nant llrbano Eosta ist eine kommende Größe . „Das Reit -
takent dieses jungen Menschen soll geradezu verblüffendsein"

, erzählte der Schwede noch rasch, ehe er zum Trai¬
ning ging .

Dann sitzt Thüngern wieder allein und blättert zerstreutin den Zeitschriften, die vor ihm liegen , bei jedem leisen
„Klapp " der Fahrftühltür blickt er erwartungsvoll auf .
Gladys hat ihm gesagt, daß sie zwar noch beim Ankleiden
sei , aber in wenigen Minuten herunterkommen würde . Es
war doch ein eigenartiges Gefühl gewesen, ihre Stimme
nach jo langer Zeit wieder zu hören , weün auch nur am
Telephon . Sie hatte eine sehr angenehme , warme Stimme ,
nicht ein so hohes, schrilles Organ wie die beiden Polinnen ,die jetzt aus dem Fahrstuhl kacken — Gott sei Dank . Wo -
sie nur blieb , sie brauchte doch sonst nicht so lange zum . . .

„G-uken Tag , Stephan "
, jagte die warme , dunkle Stimme

neben ihm , „verzeih'
, daß ich dich warten ließ .

"
Stephan schnellt aus seinem Sessel auf und starrt fas¬

sungslos die Dame an , die mit leichtem Lächeln von seiner
Verblüffung Kenntnis nimmt . '

„Nun , willst du mir Nicht guten Tag sagen? Was siehstdu mich so an , erkennst du mich nicht wieder , vier Monate
sind doch nicht solch eine lange Zeit .

" ^
„Rein , natürlich Nicht", jagt er mechanisch und ergreift

die hingestreckte Hand , „aber . . .
", er schüttelt staunend -

den Kopf, „du bist es , gewiß — über du bist es auch wieder i
nicht — du hast dich ganz ungeheuer verändert .

" §
„Hoffentlich zu meinem Vorteil "

, lächelt Gladys mit un -
leugbarer Koketterie . §Gladys kokett — Stephan weißt nicht, ob er wacht oder :
träumt , diese Frau vor ihm ist ihm vertraut , »nd doch wie - !
der auf eine ganz unbeschreibliche Weise neu — er steht
vollkommen hilflos vor dieser bekannten Unbekannten —
bis Gladys der Situation ein Ende macht . „Ich habe »och
nicht gefrühstückt , willst du mir Gesellschaft leisten?"

_

„Sehr gern .
" Er folgt ihr durch die Halle — er kommt

aus dem Kopfschüttsln überhaupt nicht mehr heraus Diese
elegante Frau in dem braunen Jackenkleid mit gelber Bluse
zu den rostbraunen Haaren — eigentlich eine Frechheit,diese Zusammenstellung , aber meisterhaft abgestimmt —
das soll Madys sein , deren unmögliche Gewänder selbst aufdem ländlichen Jsernhof als äußerst unvorteilhaft auf¬
fielen . Da war ein Wunder geschehen, auf natürlichem
Wege war eine solche Verwandlung nicht möglich .

And damit hatte Stephan , ohne es zu wissen , das Rich¬
tige getroffen ; es war ein Wunder geschehen . Eine Fraulieble . Und die richtige, große Liebe, die ist und bleibt ein
Wunder .

„Ich muß mich doch wirklich sehr verändert haben "
, lacht

Gladys am FrühstiiSstisch, als sie wieder einen der un¬
gläubig erstaunten Blicke auffängt , „der Fritz machte vor¬
gestern auch ein so — hm — verwundertes Gesicht, als ich
„Eoldlilie " besuchte. Aber „Eoldlilie " hat mich sofort er¬
kannt und hat sich so gefreut , ich muß nachher gleich wieder
zu ihr .

"

„Fritz hat mir euer Wiedersehen schon sehr dramatisch ge¬
schildert . Ich habe mit „Eoldlilie " heute morgen gearbeitet ,sie ist blendend in Form , und ich sehe der Sache sehr zuver¬
sichtlich entgegen.

"

„Toi , toi , toi .
" Gladys klopft energisch auf die hölzerne

Stuhllehne .
Stephan lacht . „Abergläubisch bist du auch, dazu schienstdu mir doch eigentlich zu vernünftig .

"
«.Ist das nün ein Kompliment ?" gibt Gladys zurück. „Ichweiß nicht , ob es für eine Frau sehr schmeichelhaft ist , wennman sie „zu" vernünftig findet .

"

Stephan erwidert nichts, sondern sinnt diesem Rätselnach . So war sie doch früher nicht , so überlegen , so selbst¬bewußt und so hübsch. Das heißt , hübsch ist auch wieder
nicht das richtige, rassig und interessant sieht sie aus , undeinen unerhörten Reiz hat sie plötzlich. Er kann nicht an¬ders , er muß schon wieder den Kopf schütteln.

Mrtfetzun- Lolgt.1
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